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fide werden , ſo werden ſie dadurch wieder

der Vegetabilien , erſtet Theil . 183

tiri die Laͤnge der Zeit nicht wiederum zu hartem Wachs ,
ſindern bleibet auch in der gröſſeſten Kälte allezeit eine weiche
Putter. Ich ſchreibe dieſes aus der Erfahrung : denn ich ha⸗
b w gus dem Wachs durch die Deſtillation verfertigte But⸗

ler , uberzwantzig Jahr in einem cylindriſchen glaͤſernen
deſen weite Deffnung nut mit Papierverdet wat , aufgehoben ,

d in ſo fanger Zeit ift ſie doch nicht wieder Wachs worden ;

dain Gegentheil das hoͤchſt fluͤßige Terpentin⸗Oel gar bald

Uicherum ſo zahe als Serpentin wird . Solten wir nicht die

brſciedene Wuͤrckung des Feuers in die öligten Theile der Ge⸗

wächſe bewundern , und lernen , daß keine gewiſſe Regul von der

Geßalt des Feuers in die Oele gegeben werden fan , Gemiß ,
d Campher, und fein Del find durchaus verbrenlich , wenn

wer dieſes wieder uͤbergetrieben wird ſo wird Campher , aber

lein ffig Oct daraus ,

Die alfo verfertigte Butter von dem Wachſe giebet eine

ſchreiche , Schmertz ' ſtillende , Perven⸗ ftaͤrckende, ſehr erwei⸗

Hede, und die Ausdehnung befoͤrdernde Salbe ab; wenn die

Ummer gezogenen und lahm gewordenen Glieder damit be⸗

zurechts gebracht.
Eö hewahret auch diefe Hutter die Haut , daf fie niht aus -

tronen, hart werden , und in der ſtrengen Luft oder Kaͤlte , Ri⸗

heoder Borſten bekommen kan . Desgleichen lindert ſie die

heligen Schmertzen der goldnen Ader .

Der ſieben und dreyßigſte Proceß.
Die Veraͤnderung der Butter aus dem Wach⸗

ſe, durch wiederhohlte Deſtillation in ein fluͤf⸗
fige Oel ,

Zubereitung .
S laffe bie Butter deg Wachſes bey gelindem Feuer

i meltzen , daß ſie flüßig als Oel wird ; darauf gieſſe man dieſe

di Butter durch einen warm gemachten Trichter in eine

r warm gemachte Retorte , und fuͤlle dieſe bis zurHaͤlfte

ttn , Man muf aber fo viel als moͤglich verhüten , daß

0 N Butter in den Hals der Retorte anhaͤnge, weil in

meles
all etwas dickes in die Vorlage lauffen wuͤrde , als

lant dieſerArbeit verhuͤtet werden muß. Die Retortt

man darauf in die Sand⸗Capelle , haͤnget eine rtine Bor
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184 Chymiſche Unterſuchung .

Jage vor , und verwahret die Fugen mit allem Fleiß. Dani
faͤnget man vorſichtig an zu deſtilliren , und regieret das Feug
ſo, daß ein Tropfen des Oels den andern erſt nach ſechs Mg |

Ehlågen , obngefehr : folge. Lenu denu beydicfen Aloi
geſetzten Grad des Feuers keine Tropfen mehr fallen woleg
ſo muß ſtaͤrcker Feuer gegeben , und die Deſtillation in gleich |
Grad foͤrtgeſetzet werden . Solchergeſtalt faͤhret man fort,het

Feuer von Zeit zu Zeit zu verſtaͤr
fi

cken , ſo lange, als noch elfeh

von der Buͤtter in der Retorte zuruͤck iſt , ſo wird ſaſt aled

ter uͤbergehen, und wenig Unreinigkeit in der Retorte aui
bleiben , in der Vorlage aber wird ſtatt der Butter faſt chenf

viel dickes Oel ſeyn, als |
dieſes erhaltene Wachs⸗Oel nochmahls auf erwehnte Attt
wird es immet fluͤßiger, weicher , durchſichtiger und duͤnnerti

den , ja es wird endlich ein helles und ſubtiles Oel daraus

mehr auch dieſe Deſtillation wiederhohlet wird , je eiche o

linder , und durchdringender wird das Oel ſeyn .

Der Nutzen .
Hieraus iſt abzunehmen , daß das Feurr einige òtigte Ch

per det Pflangen ; durch ſeine Wuͤrckung immer mehr und mi

verduͤnne, und doch Mine
gelinder und durchdringender mache . Dieſes fetere W i

Oel aber iſt ein gantz unvergleichliches Mittel in den verlegt
nervigen Waͤrtzgen, die in der aͤuſſern Haut befindlich fW.

Es mit ipin faum cin anderes Huͤlffs⸗Mittel gleich Fomu
wenn damit die Borſten der Lippen zur Winters . Zeit , biedt
ſten der Milch⸗Waͤrtzgen der Saͤugenden , wie auch die a
borſtenen Finger und Haͤnde gelinde beſirichen werden , D

kalten Geſchwuͤlſte, die Winters⸗Zeit im Geſtehte und an deg

Haͤnden vorkommen , wird es zertheilen . Die jufatimengart
nen Spann⸗Adern , und daher ſteif gewordene Glieder , wird Dil
Oel auf eine verwundernswuͤrdige Art wieder beugſammd
Wenn zugleich Bäder und Behungen gebrauchet , ld die Sye

fleißig beweget werden . Die Verſtopfungen des Leib

ret wird . Es iſt alſo in Kinder⸗Kranckheiten ein t

Mitktel .
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es Butter geweſen. Deſtilliret um

ſolche nicht ſchaͤrfer , ſondern vielmeht iullt
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heben , wenn der Unter Leih mit dieſem Oele fleißig e f
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